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I. Jahrgang Nr. 21. 2S. Mai 1915.

Schweizer-Schule
Wochenblatt der katholischen Schulvereinigungen der Schweiz.

Der „pädagogischen Blätter" 22. Jahrgang.

Schriftleiter des Wochenblattes: Beilagen zur Schweizer-Schule:
vr. r. Veit Gadient» Stans Volksschule» 24 Nummern
Dr. Josef Scheuber, Schwqz Mittelschule» lS Nummern
vr. y. p. Saum, Baden vie Lehrerin» 12 Nummern

Geschäftsstelle der „Schweizer-Schule": Eberle dl- Rickenbach, Einsiedeln.

Inhalt: Pfingstsreude, — Beobachtung des eigenen Innenlebens und Selbstprüfung. — Geschichte
der Naturwissenschaften und Technik. — Schenkung. — Inserate.

Beilage: Volksschule Nr. in.
Bücher-Katalog sür die katholische Schweiz sFortschung Nr. 28.)

Pfingstsreude.
Der heilige Psingstmorgen ist angekommen, das Geburtsfest der christlichen

Kirche. Pfingstjnbel steigt aus den gläubigen Herzen empor, Pfingstsreude herrscht
bei jung und alt, bei reich und arm, Pfingsten feiert Wald und Heide! — Dem
hohen Fest zu Ehren strahlt die Natur im schönsten Blütenschmucke) die Vöglein
bringen dem Herrn ihre Lob- und Danklieder dar und der Himmel kleidet sich in
lachendes Blau. Es ist derselbe Himmel, aus dem, wie die Bibel uns lehrt, vor
fast zweitausend Jahren die heiligen Feuerzungen auf die Apostel herniederzuckten
und der heilige Geist mit Sturmesgewalt auf die Erde sauste, um sie zu stärken,

zu trösten und immer bei ihnen zu wohnen bis ans Ende der Zeiten.

Auf den Fluren des babylonischen Landes hatten die Menschen einst in ver-
messenem Uebermut mit einem Riesenwerk begonnen. Bis zu den Wolken sollte
es ragen und aller Welt den Ruhm der Erbauer künden. Aber Gott verwirrte
ihre Sprachen und auseinander stoben die Stolzen und doch so Ohnmächtigen.
Fremd blieben sich fortan die Völkerstämme, verloren war das Bewußtsein der

Zusammengehörigkeit.

Da sprach der Auferstandene die Worte des Heils: „Gehet hin und lehret
alle Völker!" und das Pfingstfest brachte die Wiedervereinigung. Der heilige
Geist befähigte die Jünger alle Sprachen zu reden, so daß die Nationen, die in
Jerusalem zusammengekommen waren, sie verstanden.

Mit Siegesgewalt verkündeten sie das Evangelium und Menschen ließen
sich taufen. Das waren die ersten Christen, deshalb nennen wir das Psingstfest

mit Recht das Geburtsfest der Kirche. Und von Jerusalem aus verbreitete sich
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